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Sonnabend den 9. November. 


In lan d. 


Berlin den 7. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten, von Mallink⸗ 
rodt, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Capitain⸗ 
Lieutenants von Glaſenap und Nordmann, 
den Lieutenants und Adjutanten Fredericks und 
von Hamen, und dem Lieutenant Akuloff, von 
der Kaiferl, Ruſſiſchen Marine, den Rothen Adlers 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. . 


Der Gieneral: Major, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Minifter am Koͤnigl. Hanno: 
verſchen Hofe, Freiherr von Canitz und Dall⸗ 
witz, iſt nach Hannover, und der Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Roß Graf von 
Wylich und Lottum, nach Putbus abgereiſt. 

it * — . 

Aus l an d. 
Frankreich. ; 5 
Paris den 1. Nov. Die Polizei hat keine wei⸗ 

teren Verhaftungen vorgenommen und die Zahl der 
nach der Polizei: Präfektur gebrachten Perſonen 
ſcheint ſich auf 11 zu beſchraͤnken. Drei derſelben 
ſind nach dem erſten Verhoͤr freigelaſſen worden. 
„Die ganze Sache ſcheint nicht die Wichtigkeit zu 
haben, die man ihr in deu erſten Momenten deilegte. 
Ueber die in Dol ſtattgehabten Unruhen ver 
tet der Moniteur 101 folgender Weiſe: „um 24. 
v. Mts. gegen 7 Uh 


= 


Abends hat ſich eine großen⸗ 


theils aus Weibern und Kindern beſtehende Rotte 
zu Dol (im Departement Ille und Vilaine) gebil⸗ 
det, um die Abfahrt einer mit Getraide beladenen 
Fuhre nach St. Malo zu verhindern. Die Fuhre 
wurde angehalten und nach der Halle zurückgeführt. 
Andere Unordnungen hatten am Abend ſtatt; Gen⸗ 
darmen und Natlonal-Gardiſten erhielten Stein⸗ 
wuͤrfe und die Meuterer ſiellten geweltſame Durch⸗ 
ſuchungen in den Häuſern mehrerer Einwohner an, 
die im Verdacht ſkanden, Getraide bei ſich aufzu⸗ 
bewahren. Truppen wurden ſogleich von St. Malo 
und Rennes nach Dol geſandt. Der Präfekt des 
Departements ſelbſt begab ſich mit dem General⸗ 
Advokaten des Koͤniglichen Gerichtshofes von Ren⸗ 
nes an Ott und Skelle. Der Koͤnigliche Prokura⸗ 
tor von St. Malo verfügte ſich ebenfalls dorthin. 
Am 25. und 26. wurden 45 Individuen verhaftet 
und nach St. Malo abgeführt. Am 25. Morgens 
war die Ordnung vollkommen wiederhergeſtellt, und 
die Getraide⸗Convois gingen am naͤmlichen Tage 
nach ihrer Veſtimmung ab. Durch Beſchluß des 
Praͤfekten iſt die National: Garde von Dol ſuspen⸗ 
dirt wordm. Nur 18 National- Gardiſten und 17 
Offiziere varen dem am Abend der Meuterei erlaſ⸗ 


ſenen Aufrufe nachgekommen.“ 


Das Journal la Presse meldet in beſtimmten 
Jusdrücen, daß das Kabinet im letzten Conſeil 
die Autrkennung von Neufeeland beſchloſ⸗ 


ſen habe. Es handle ſich nur noch darum, ob der 


nach Neuſerland zu ſendende Konſul bei dem ſoge⸗ 


nannten König Karl I. (Baron Thierry) oder bei 


dem Bunde ber Oberhäupter, an deren Spitze der 


famoſe Pamaré ſteht, beglaubigt werden ſolle. 
Die Quotidienne zeigt an, daß Herr Auguet 
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von Saint: Syloain (Baron de los Valles), vor⸗ 
maliger Adjutant des Don Carlos, nach London 
abgereiſt ſei. Die Regierung habe ihm befohlen, 
Frankreich zu verlaſſen und ohne ausdrückliche Erz 
laubniß nicht dahin zurückzukehren. N 

Aus Lyon vom 29. Oktober wird gemeldet: Die 
hieſige Handels⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Siz— 
zung beſchloſſen, bei Gelegenheit der bevorſtehenden 
Ankunft des Herzogs von Orleans in hieſiger Stadt, 
an 500 arme Kinder Sparkaffen Bücher, jedes von 
50 Fr. zu vertheilen. Dieſer Beſchluß iſt von der 
hieſigen Einwohnerſchaft freudig aufgenommen wor⸗ 
den, und man zweifelt bei den bekannten Geſin— 
nungen des Herzogs von Orleans nicht, daß auch 


er ſich herzlich freuen werde, die zur Feier ſeiner 


Ankunft bewilligten Gelder auf dieſe Weiſe verwen⸗ 
det zu ſehen. 
Ein Ordonnanz⸗Offizier des Marſchalls Soult, 
Herr Pellieux, iſt heute mit Depeſchen nach Algier 
abgegangen. f 
Die Kommiſſion des Pairshofes hat geſtern wies 
der 12 von den Perſonen in Freiheit ſetzen laſſen, 
die während der Unruhen vom 12. und 13. Mai 
verhaftet worden waren. 5 
In Bezug auf die geſtrige Mittheilung des Mo- 
niteur parisien, wegen der vom Marſchall Balce 
unternommenen Expedition, bemerkt heute der Mes- 
sager: „Das geſtrige offizielle Abendblatt enthielt 
eine Nachricht, die ſicherlich das Verdienſt der Neu⸗ 
heit, aber keinesweges das der Deutlichkeit hat. 
Es giebt das Programm einer Expedition, welche 
egen Setif aufgebrochen iſt. Was bedeutet dieſe 
xpedition? Handelt es ſich um eine einfache mi⸗ 
litairiſche Promenade, oder muß man die Ausdrücke 
des Moniteur woͤrtlich nehmen, wenn er ſagt, daß 
man die Beſetzung der Provinz Konſtantine vers 
vollſtaͤndigen wolle. Im erſteren Falle begreifen 
wir die außergewöhnliche Entwickelung von Streit— 
kraͤften, und die pomphafte Ankuͤndigung nicht. 
Im zweiten Fall aber fragen wir, gegen wen die 
Expedition gerichtet iſt? Gegen feindlich: Stämme? 
Aber man ſpricht uns ſeit einiger Zeit von nichts 
anderem, als von der Unterwürfigkeit der einhei⸗ 
miſchen Voͤlkerſchaften. Wenn es ſich indeß doch 
um einen ernſtlichen Fel Zug handeln ſollte, bei 
dem man auf Widerſtand gefaßt ſein nuͤßte, fo 
würde es die außerſte Unvorſichtigkeit ſan, denſel⸗ 
ben in einer jo vorgerückten Johresgel zu unter⸗ 
nehmen. 18 Pe 
Ein junger feingebildeter Polniſcher Flüchtling 
hatte ſeit einiger Zeit in Toutves an de Var als 
Arzt praktizirt, zeigte aber in den letzten Tagen 
Spuren von Geiſteszerrüttung. Am 10. ging er 
nach St. Maximim, war aber kaum aus der Stadt, 
als ihn ein Paroxismus beftel Er zog ein, Meſſer 
und verwundete mehrere Perſonen auf der 11 075 
bis endlich mehrere Perſonen über ihn herfielen und 


zer zum Deften der Polniſchen Finchtlin 


ihn entwaffneten. Das Volk mißhandelte ihn nun 
auf die brutalſte Weiſe, zerſchlug ihm den Kopf 
auf dem Pflaſter und ein Gendarm zertrat ihm die 
Hand. Umſonſt fleheten mehrere, die den Armen 
kannten, um Barmherzigkeit; der Gendarm ſchleppte 
ihn bei den Beinen fort, bis ein Beamter kam und 
ihn in Sicherheit brachte. Er iſt ſeitdem bewußt— 
los geblieben. Die Geiſteszerruͤttung ſoll aus Heim: 
weh entſtanden ſein. ? 

Peytel, der zum Tode verurtheilt worden, weil 
ihn die Jury ſchuldig gefunden, feine Frau und ſei⸗ 
nen Diener umgebracht zu haben, iſt am 28. Okt. 
zu Bourg hingerichtet worden. 1 

Aus Madrid vom 23. Okt. werden neue Mini⸗ 
ſterliſten mitgetheilt; es war aber durchaus noch 
nichts entſchieden; eben ſo wird geſchrieben, Eſpar⸗ 
tero habe am 18. Oktober von Mankeſa aufbrechen 
wollen, waͤhrend nach andern Berichten der Zuſtand 
der Straßen in Aragonien einen Winterfeldzug als 
unmöglich erſcheinen laßt. 


Großbritannien und Irland. 
London den 30. Oktober. Der verſtorbene Her⸗ 


zog von Bedford war einer der reichſten Engländer, 


wie aus folgendem Verzeichniß der bedeutendſten 
Grundbeſitzer dieſes Landes zu erſehen iſt: Der Her— 
zog von Northumberland hat bloß von feinen Guͤ⸗ 
tern eine jährliche Revenue von ungefähr 960,000 
Rthlr., der Herzog von Devonſhire von 768,000 


Rthlr., der Herzog von Rutland von 672,000 Rthlr., 


der Herzog von Bedford von 640,000 Rthlr., der 
Herzog von Buckingham von 601,600 Rthlr., der 
Herzog von Norfolk von 563,200 Rthlr., der Her— 
zog von Marlborough von 544,000 Rthlr., der 
Marquis von Hertford von 480,000 Rthlr., der 
Marquis von Stafford ebenfalls von 480,000 Rthlr. , 
der Herzog von Buccleugh von 467,200 Rthlr. und 
der Graf von Grosvenor von 448,000 Rthlr. f 

Der Verkehr in fremden Wechſeln war geſtern 
ſehr ungünſtig, da es an hinlaͤnglichem Bedarfe 
fehlte. Da nach Berichten von den Hauptwechſel⸗ 
platzen im nördlichen Europa Wechſel auf London 
dort ſelten waren, ſo erwartet man in kurzem ein 
allgemeines Steigen des Wechſelcourſes. 

Nach den neueſten Berichten aus Mancheſter 
ſind in den drei erſten Quarkalen d. J. 979,329 
Ballen Baumwolle daſelbſt eingeführt worden, in 
der entſprechenden Periode v. J. dagegen 1,297,125 
Ballen. In gleichem Grade hat ſich die Ausfuhr 
von Baumwollengarn pon 85,231,989 Pfund au 
72,695,784 Pfund vermindert; dagegen hat merke 
würdiger Weiſe die Ausfuhr von Kallikos im Ver⸗ 
haͤltniß zum vorigen Jahre bedeutend zugenommen. 
Am 14. k. Mts. ſoll ein großer Ball nebſt Ent 
e ſta 


finden. An der Spitze der Beförderer ſteht der 


Herzog von Suſſex, Diele Herten und Dam 
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werden in den Anzügen erfcheinen, die fie auf dem 
urnier zu Eglintoun trugen. 0 
Ein Irländiſches Blatt enthält Nachſtehen— 
des über entdeckte Spuren einer Verſchwoͤrung: 


„Am vergangenen Freitag nahm die Behörde von 


Cavan in der Irländiſchen Grafſchaft Ulſter unter 
dem Beiſtande zahlreicher Polizei-Agenten in der 
aͤhe von Monagam eine Nachſuchung vor und 


bemächtigte fich eines großen Vorraths von Waf: 


fen und Munition, die an mehreren Orten verſteckt 
waren. Es ſcheint, daß auch an anderen Orten 
Ähnliche Entdeckungen gemacht wurden. Hr. Little, 
vom Capitain Halkon begleitet, begab ſich in das 
Haus eines Armengeſetz- Kommiſſars, und nahm 
dort Papiere von geſetzwidrigem, geheimnißvollem 
und beunruhigendem Charakter weg. Dieſer Kom⸗ 
miſſar iſt im dortigen Bezirk als einer der Band⸗ 
männer⸗Capitains bekannt; er wurde zu Cavan ing 
Gefängniß gebracht, wo noch mehrere Capitains 
und Anführer aus verſchiedenen Grafſchaften Ir⸗ 
lands eingeſperrt ſind, bei denen man Dokumente 
der gefährlichſten Art gefunden hat. Das Verhoͤr 
der Gefangenen geſchah täglich, doch verlautet nichts 
uͤber das Ergeboig, da man in dieſer Beziehung ein 
tiefes Stillſchweigen beobachtet. Wir vernehmen, 
daß in den Kaͤſernen von Cavan ſtrenge Nachſu⸗ 
chungen gehalten, gefaͤhrliche Papiere aufgefunden 
und mehrere Militalrs als Mitglieder der oben bes 
zeichneten gefährlichen Verbindung zur Haft ger 
bracht wurden.“ 

In einigen Blättern wird jetzt der Verdacht ges 
äußert, daß Lord Brougham wohl ſelbſt ſich den 
Spaß gemacht haben möchte, die Nachricht von ſei⸗ 
nem Tode zu verbreiten, um das Vergnügen zu ges 
nießen, fein Lob in vollen Zügen einzuſchluͤrfen. 
Bei den Times aber wäre er dann mit dieſem Vers 
ſuch ſchlecht angekommen. 

Als ein neues Anzeichen des ſteigenden Konſerva⸗ 
tismus im Lande meldet der Standard, daß in dem 
ſonſt ſo Whiggiſtiſchen Edinburg zwei neue Tory⸗ 

latter, Banner und Edinburgh Standard, bes 
gründet werden ſollen. 

Nach Berichten aus Gibraltar vom 16. d. M., 
war Prinz Heinrich der Niederlande am 15. daſelbſt 
unter einer Salve der Batterien gelandet und von 
einer Ehrengarde des Ziſten Regiments empfangen 
worden; er nahm das Diner bei dem Gouverneur 

r Feſtung ein. a ’ 0 

Es find hier Privatbriefe aus Alexand rien vom 
12. Okt. eingegangen, die in kommerzieller Hinſicht 
von Wichtigkeit ſind, da ſie es fuͤr wahrſcheinlich 
halten, daß die Verbindung mit Indien über Aegyp⸗ 
ten unterbrochen werden dürfte, weil die verbünde⸗ 
ten Maͤchte den Hafen von Alexandrien blokiren 
wollten. Herr Waghorn, der vor kurzem von einer 
Reiſe nach Konſtantinopel, die er auf Anſuchen ei⸗ 
niger in Aegypten anſäſſigen Engliſchen Kaufleute 


unternommen hatte, nach Alexandrien zuruͤckgekehrt 
iſt, hat in der That Eirkulare an die Kaufleute in 
England und Indien erlaſſen, um ſie auf eine ſol⸗ 
che wahrſcheinliche Wendung der Angelegenheiten 
aufmerkſam zu machen und ſie in den Stand zu 
ſetzen, ſich gegen die Folgen derſelben zu ſichern. 

Die Politik des Paſchas hat, dieſen Briefen zufolge, 
noch immer denſelben wankelmuͤthigen Charakter. 

Die Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen Portugal und Bra⸗ 
ſilien ſcheinen dieſelbe Urſache zu haben, wie die 
zwiſchen Portugal und England, namlich die Harte 
naͤckigkeit, mit der die Portugieſen den Sklavenhan⸗ 
del betreiben. Die meiſten der unter Portugieſiſcher 
Flagge aus Afrika entführten Sklaven werden in Bra⸗ 
filien eingeſchmuggelt, wo die Regierung zu ſchwach 
iſt, um einen Handel zu unterdruͤcken, der, wie fie 
fühlt, ihren Intereſſen nachtheilig iſt und ihrem 
Charakter keine Ehre macht. 

Die Empörung in Braſilien greift mächtig um 
ſich, die Truppen der Regierung wurden aus dem 
Felde geſchlagen und mußten ſich weit hinter Ma⸗ 
ranham zurüdziehen. Man beabſichtigt, dem Kai⸗ 
ſerthum ein Ende zu machen, eine Republik aus- 
zurufen und die Portugieſen ohne Unterſchied aus 
dem Lande zu verweiſen. 5 

Als ein Beiſpiel, wie ſtreng der Englaͤnder auf 
Beobachtung der Hof⸗Etikette hält, führt der Mor- 
ning: Herald Folgendes an: „Lord Falkland kam 
unlängft aus dem ſuͤdlichen Europa eigens deswegen 
nach England zuruck, um bei der ihn treffenden 
Reihe als dienſtthuender Kammerherr der Koͤnigin 
zu funktioniren. Nun fein Dienft vorbei iſt, wird 
er naͤchſte Woche wieder nach Nizza abreiſen, wo 
ihn Lady Falkland und ſein Sohn erwarten.“ 

Nach Briefen aus Demerara vom 14. v. M. 
war der Mangel an Arbeitern ſehr groß. Der Ver⸗ 
ſuch, Oſtindiſche Bergbewohner, ſogenannte Hill⸗ 
Kuhli's, daſelbſt einzuführen, war fehlgeſchlagen, 
und die Neger blieben nach wie vor unthaͤtig. 

Der Agent der Vereinigten Staaten-Bank, Herr 
Jaudon, war nach Amſterdam abgereiſt und zwar, 
wie man glaubt, um den Abſchluß einer Anleihe 
von 10 Millionen Gulden bei dem Hauſe Hope und 
Compagnie zu beſchleunigen. Derſelbe iſt aus 
Holland zuruͤckgekehrt, und, der Morning Chro- 
nicle zufolge, haben ſeine Unterhandlungen in Be⸗ 
zug auf eine Anleihe für die Bank der Vereinigten 
Staaten einen guͤnſtigen Fortgang. 


Spanien. 
Madrid den 19. Okt. Die Herzogin von Viko⸗ 


rla iſt geſtern hier angekommen und heute durch die 


Gräfin d'Onate der Königin: Regentin vorgeſtellt 

worden, welche die Herzogin ſehr freundlich empfing 

und ſie umarmte. | 
 Muüagorri befindet ſich jetzt hier, 


1616 


Aus Sevilla wird gemeldet, daß der Marquis 
von Londonderry daſelbſt angekommen ſei. 
Das an der Küſte von Valencia ſtationirte Kü⸗ 


ſten⸗Wachtſchiff „Pluto“ hat ſich nach einem hart⸗ 


naͤckigen Kampfe eines mit Flinten für Cabrera bes 
ladenen Fahrzeuges bemaͤchtigt. 

Einen Beweis, welchen guten Eindruck die Be⸗ 
willigung der Fueros durch die Cortes auf die Be⸗ 
wohner der Baskiſchen Provinzen gemacht hat, giebt 
die an die Deputirten-Kammer gerichtete und in der 
Sitzung am 16. d. verleſene Adreſſe der Corporation 
von Bilbao. Eine ähnliche Adreſſe hat die Provin— 
ziol⸗Deputation von Madrid an den Kongreß ge— 
richtet. 

1 miniſterielle Mensagero enthielt vorgeſtern 
zwei merkwürdige Artikel, deren einer ſich auf den 
Aufenthalt des Don Carlos in Frankreich bezieht, 
der andere die Auflöfung der Cortes betrifft. In 
dem erſteren wird darauf hingedeutet, daß geheime 
diplomatiſche Unterhandlungen in Betreff des Don 
Carlos eroͤffnet worden ſeien, und daß es daher ſehr 
gefährlich fei, in dieſem Augenblick das Kabinet zu 
verändern. In dem zweiten Artikel wird von einem 
großen Ereigniſſe geſprochen, deſſen Wichtigkeit es 
nicht erlaube, das Weſen deſſelben näher zu enthuͤl⸗ 
len. Dieſer ganze Artikel hat nur den Zweck, die 
Leichtglaͤubigen in Furcht zu ſetzen und wo möglich 
den minifteriellen Status quo zu erhalten. 1 

In der Provinz Guadalaxara iſt abermals eine 
Karliſtiſche Guerilla unter Anfuͤhrung eines gewiſ— 
fen Polo erſchienen und befand ſich nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten in Trillo. Das Gerücht, daß Ca⸗ 
brera mehrere ſeiner Offiziere habe erſchießen laſſen, 
gewinnt hier immer mehr Glauben. 


Niederlande. 
Amſterdam den 1. Nov. Im Handelsblad 
lieſt man: „Wir vernehmen, daß in Folge naͤherer 
Vereinbarung mit dem Deutſchen Bund der den 
Niederlanden verbleibende Theil des Limburgiſchen 
unter die Autorität der Niederlaͤndiſchen Verfaſſung 
zuruͤckkehren werde.“ 

Demſelben Blatt zufolge, beträgt die Summe 
der Gegenforderungen, welche Belgien gegen Hol⸗ 
land aufſtellt, nicht weniger als acht Millionen 
Gulden. Es wird jedoch mit Recht bezweifelt, daß 
eine liquide Forderung, wie ſie Holland hat, durch 
eine unliquide kompenſirt werden koͤnne, und man 
glaubt daher auch, daß Belgien naͤchſtens zur Er- 
füllung feiner, Geldverpflichtung gegen Holland 
ſchreiten werde. 


Dr g ide vn. 

‚Brüffel den 1. Nov. Der vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um 3%, Uhr von hier abgegangene Eiſenbahn⸗ 
Train Ift zwiſchen Löwen und Tirlemont von einem 
Schneegeſtoͤber eingehuͤllt worden, das, jemehr ſich 


die Reiſenden Lüttich naͤherten, immer ftärfer wurde. 
Der Schnee bedeckte bald die Schienen dergeſtallt, 
daß die Lokomotive nur mit großer Anſtrengung 
vorwärts kam und endlich in Landen, wo fie ſpaͤt 
Abends ankam, durch eine andere Lokomotive abge⸗ 
loͤſt werden mußte. 


; Deut ſchland. 
Munchen den 27. Oktober. Sowohl in dem 
hieſigen Herzoglich Leuchtenbergſchen Palaſt, als in 
dem Schloſſe zu Eichſtaͤtt, werden Einrichtungen 
zur Aufnahme des Herzogs und ſeiner Gemahlin 
getroffen, deren Ankunft jedoch noch nicht beſtimmt 
it, und wahrſcheinlich erſt im naͤchſten Jahre ers 


folgen wird. 

Stuttgart den 29. Oktober. Der Schwab. 
Merkur berichtet aus Wildbad vom 24. Okto⸗ 
ber: „Einen erfreulichen Beitrag und einen ſchoͤnen 
Beweis von der unter uns herrſchenden Eintracht 
und Ouldſamkeit zwiſchen den verſchiedenen chriftlis 
chen Konfeſſionen enthalt eine in unſerer Kirche heute 
vollzogene Trauung einer fogenannten gemiſchten 
Ehe. Der Bräutigam gehört der katholſſchen, die 
Brant der evangeliſchen Konfeſſion an; durch bürs 
gerlichen Vertrag iſt die Erziehung der Kinder in der 
Religion der Mutter vorausbeſtimmt worden. Die 
Trauung wurde von dem zu dieſem Zwecke auf be⸗ 
ſonderes Erſuchen hierher gekommenen katholiſchen 
Stadtpfarrer von Weil und einem hieſigen evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen gemeinſchaftlich vollzogen; Beide 
traten zugleich in den Altar vor, und der ganze Akt, 
bei welchem von den zwei Geiſtlichen je das Gebet, 
die Verleſung der Legende über die religioͤſe Bedeu⸗ 
tung der Ehe und die Verleihung des kirchlichen 
Segens abwechſelnd vorgenommen wurde, erſchien 
als ein einziger und ungetheilter. Wäre es nicht 
ausdruͤcklich erflärt worden, daß zwei verſchiedene 
Konfeſſionen dabei konkurrirten, man hätte kaum 
in dem äußeren Ritus die Verſchiedenheit bemerken 
koͤnnen. Die kirchliche Verſammlung, welche, 
gleichfalls aus Mitgliedern beider Confeſſionen be⸗ 
ſtehend, auch mehrere Angehörige der Engliſchen 
Hochkirche unter ſich zählte, war von ſichtlicher 
Ruͤhrung ergriffen, und für den ruhigen Beobachter 
war es ein wohlthuendes Gefühl, die ſchoͤne Eins 
tracht zu ſehen, die, eben fo weit entfernt von reli⸗ 
gioͤſem Indifferentismus wie von fiuſterem Fana⸗ 
tismus, als der Ausdruck eines tiefer gefaßten, 
wahrhaft chriſtlichen Geiſtes ſich kund gab.“ 


coe 
Zürich den 28. Oktober. (O. P. A. Ztg.) Im 
Schaffhauſer Korreſpondenten lieſt man: 
„Wie verlautet, ſoll juͤngſter Tage Fuͤrſt Metter⸗ 
nich vom Johannisberg aus durch Schreiben dem 
Grafen von Bombelles, Oeſterreſchiſchem Geſand⸗ 
ten in der Schweiz, die Weifung haben zugehen 
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laſſen, der neuen Regierung von Zürich die Aner⸗ 
kennung ihrer Grundſaͤtze von Seiten des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kobinets in Ausdrücken zu eroͤffnen, wel⸗ 

e zugleich eine Belobung gegen diejenigen Män⸗ 
ner ausſprächen, die ſich bei den bekannten Vor⸗ 
gangen mit fo großer Entſchiedenheit, Ausdauer 
und Maͤßigung der geheiligten Intereſſen, worauf 
einzig das Glück und Wohl der Voͤlker und die 
Aufrechthaltung der geſellſchaftlichen Ordnung be⸗ 
ruhe, angenommen hätten.’ 

(Züricher Ztg.) Im Hotel des Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten zu Bern werden am 6. Nov. eine Menge 
vorzüglicher Mobilien verſteigert; es ſcheint dem: 
nach der Urlaub des Herrn von Krädener ſich zu 
einem Geſandtſchaftswechſel zu geſtalten. 

Mit 18 gegen 17 Stimmen hat der Rath in Gla⸗ 
rus beſchloſſen, den Empfang des Schreibens der 
Regierung von Zürich, worin ſie den Austritt aus 
dem Siebner Konkordat anzeigt, nicht nur einfach 
zu beſcheinigen, ſondern noch ͤͤberdies die Freude 
über dieſen Entſchluß auszuſprechen. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 25. Oktober. (H. C.) Eine 
Maaßregel des Polizei⸗Chefs Hultberg gegen einen, 
falſcher Buchführung verdaͤchtigen Eifenhändler, Nas 
mens Sandegren, macht hier einiges Aufſehen. Ei⸗ 
nige Zeitungen nennen es Inquiſition, daß man 
ibn gezwungen, ſeine Bücher vorzuzeigen. Die 
Anterſuchungen dauern jetzt fort und werden für den 
Angeklagten immer bedenklicher. . 
Ein Kontrakt wegen einer Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen Gothenburg und Hull iſt jetzt mit der News 
Albion⸗Company in London abgeſchloſſen worden. 
Es ſollen zwei Schiffe, von 150 Pferdekraft, zwi⸗ 
ſchen dieſen Plätzen fahren. Die Compagnie erhielt 
6000 Pfd., zur Hälfte von der Engliſchen und zur 
Hälfte von der Schwediſchen Poſtkaſſe, und beſorgt 
auch dafür die Beförderung der Briefe. 

Die Dampfſchifffahrt, welche fir Königliche 
Rechnung zwiſchen Kopenhagen, Gothenburg und 
mehreren Orten in Norwegen getrieben wird, ergiebt 
fortwährend Verluſte für die Staatskaſſe. Da die 
Communication jedoch von großem Nutzen, ſo iſt 
er Einſtellung oder Veränderung derſelben keine 


ede. 
„Die Verſchiſfung des Eſſens in Stockholm hat 
bis zum 1. Oktober einen Mehrbetrag von 19,000 
Schiffpfund gegen das vorige Jahr ergeben, indem 
im Ganzen feit Neujahr 270,000 Schiffpfund vers 
ſchifft worden An: N ; 


ur * 
Konſtantinopel den 16. Okt. Die Abbern: 
fung des Franzöſiſchen Botſchafters, Baron Rouſ⸗ 
ſin, welcher ſich auf der Fregatte „Amazone“ nach 
Frankreich einſchifft, macht im ganzen Orient einen 
fiefen Eindruck. Die neueſten Blatter von Smyrna 
widmen dieſem Ereigniß lange Artikel, worin die 


nachtheilige Seite dieſer veränderten Politik Frank⸗ 
reichs beleuchtet und der Franzoͤſiſchen Journaliſtik 
in Hinſicht ihrer großen Unwiſſenheit über den Pa⸗ 
ſcha von Aegypten der Stab gebrochen wird. Unter 
den Franken und Raja's war dieſer Abgang ſchon 
laͤngſt vorhergeſehen, und er bekundet nur zu deut⸗ 
lich, daß Mehemed Ali in voller Sicherheit auf die 
Unmoͤglichkeit einer Eintracht der fünf Großmächte 
hin fündigen kann. Vergangene Woche kam die 
langſt erwartete Antwort des Vice⸗Koͤnigs auf die 
neuen Anträge dieſer Mächte hier an; ſie ſagt deut⸗ 
lich aus, daß er auf ſeinen Forderungen beſtehe. 


Aeg y p ten. 

Alexandrien den 11. Okt. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Mehmed 
Ali, noch bevor er Alexandrien verlaſſen, den Ge⸗ 
fandten der vier Mächte foͤrmlich erklart hat, er 
werde vor dem Eintreffen des Franzoͤſiſchen Dampf⸗ 
ſchiffes, das am 4 Oktober ankommen ſollte, nicht 
zurückkehren. Das Dampfſchiff it ſchon eingetrof⸗ 
fen, aber Mehmed Ali hat ſich nicht gezeigt, und 
Niemand kann den Konſuln ſagen, wo er ſich in 
dieſem Augenblick befindet. Wenige Tage nach ſei⸗ 
ner Abreiſe wurde das Geruͤcht verbreitet, er werde 
wegen des Zuſtandes ſeiner Geſundheit ſchnell zus 
rückkehren; in Folge deſſen behauptet man, er halte 
ſich zu Roſette, dann zu Kahira, und endlich in 
den Provinzen des Delta im Hauſe eines beruͤhmten 
alten Scheikh auf, um ſich bei ihm Raths zu erho⸗ 
len, bevor er einen neuen entſcheidenden Entſchluß 
faſſe. Das Wahre daran iſt eben, doß er nicht, 
wie er verſprochen, zuruͤckgekehrt iſt, und daß zur 
Stunde kein Menſch (2) weiß, wohin er fich gewendet, 
und dies macht den bisher nur vermutheten Beweg⸗ 
grund ſeiner Entfernung von Alexandrien unter ſo 
kritiſchen Unftänden voͤllig handgreiflich. Er ſucht 
augenſcheinlich den Konſuln auszuweichen, will von 
nichts wiſſen, reift ab und läßt Alles hinter ſich lies 


gen, indem er die ganze Laſt Denen aufladet, die 


ſich freiwillig mit einer Ausgleichung des Streites 
befaſſen moͤgen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach Beendigung der zur Erinnerung 
an die Einführung der Kirchen-Reformation ſtatt⸗ 
gehabten hochwichtigen Feier, deren Begehung un— 
ſere geehrten Mitbürger überall eine fo würdige und 
ernſte Theilnahme geſchenkt haben, beeilen wir uns, 
denſelben durch woͤrtliche Mittheilung der huldrei— 
chen Kabinets⸗Ordre vom 4. d. Mts. von der Al⸗ 
lerhoͤchſten Gnade Kenntniß zu geben, mit welcher 
Se. Königl. Mojeſtaͤt unſer Allergnädigſter Herr 
die auf diee Feier im Namen der Stadt geprägte 
Denkmünze anzunehmen geruht und Sich zugleich 
Allerhoͤchſt bewogen gefunden haben, uns einen, 
mit den Bildniſſen Kurfürft Joachim's II. und Sr. 
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Majeſtät des Königs, mit einem, die Landung und 
das erſte Gebet Guſtav Adolph's auf Deutſchem 
Boden darſtellenden Gemälde und mit einer Abbil- 
dung des, dieſem großen Könige bei Lützen errich⸗ 
teten Denkmals gezierten Pokal zu verehren, deſſen 
an ſich ſchon unſchätzbarer Werth noch durch den 
Umſtand eine höhere Bedeutung erhält, daß gerade 
heute der Tag wiedergekehrt iſt, an welchem einſt 
jener hohe Königliche Held für die Aufrechterhals 
tung der Freiheit der evangeliſchen Kirche dahinſank. 
„Von dem Magiſtrat und den Stadtverord— 
neten Meiner Reſidenzſtadt Berlin habe Ich ein 
Exemplar der Denkmuͤnze erhalten, welche zu 
dem Jubilaͤum der vor dreihundert Jahren hier 
eingeführten Kirchen: Reformation geprägt wor⸗ 
ben iſt und, indem ich dafür Meinen Dank fage, 
ſtimme Ich in den vom Magiſtrate öffentlich aus⸗ 
geſprochenen Wunſch ein, daß der Allmaͤchtige 
es verleihen moͤge, daß die Feier dieſes wichtigen 
Feſtes dazu beikrage, evangeliſchen Sinn und 
evangeliſches Leben zu befeftigen und zu ſtaͤrken. 
Der beikommende Pokal enthält mehreres, auf 
die Feier des Reformationsfeſtes Bezuͤgliches, 
und Ich verehre ihn dem Magiſtrate als eine 
bleibende Erinnerung an daffelbe, 
Berlin, den 4. November 1839. 
f (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Tief empfinden wir die der Stadt hierdurch ber 
wieſene Allerhoͤchſte Gnade, feſt uͤberzeugt davon, 
daß unfere geehrten Mitbürger in gleichem innigſten 
Dankgefuͤhl ſich ſtets mit uns vereinigen werden, 
die Fuͤlle goͤttlicher Segnungen auf das Haupt uns 
ſeres theuern Königs und Herrn zu erflehen. 
Berlin, den 6. November 1839. 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und 
Rath hieſiger Koͤnigl. Reſidenzien. 


Am 2. Nov. Abends ſtarb hier, in Folge eines 
Nervenſchlages, der Koͤnigl. Wirkliche Geheime 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und früher Direktor des 
Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten „Dr. 
Georg Heinrich Ludwig Nicolovius. 


Spandow den 2. Nov. Mit Allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeftät des Königs begann hier 
geſtern die, auf den 1., 2. und 3. d. M. angeord⸗ 
nete, 300 jährige Feier zum Andenken der Einfuͤh⸗ 
rung der Reformation in der Mark Brandenburg 
durch Kirchen⸗ und Schul⸗Feierlichkeiten. Das 
Feſt wurde wie die hohen Feſte eingeläutet. Hier⸗ 
naͤchſt begann der feierliche Gottesdienſt Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, dem Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Krons 
prinz, die Kronprinzeſſin, die Prinzeffin Ges 
mahlin des Prinzen Wilhelm, Sohnes Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs, der Prinz Karl und Höchfidefe 
ſen Gemahlin, der Prinz Adalbert, der Prinz 
Waldemar und der Prinz Auguſt beiwohnten. 
Den Hoͤchſten Herrſchaften hatten ſich die hohen 
Staats⸗Behoͤrden angeſchloſſen. Nachdem der erſte 


Biſchof, Eylert, die Liturgie, und der Superinten⸗ 
dent Hornburg die Predigt gehalten, fand die Aus⸗ 
theilung des heiligen Abendmahls ſtatt, an welcher 
fänmtliche oben genannten Hoͤchſten Mitglieder des 
Koͤniglichen Hauſes Antheil nahmen. : 

Trier den 21. Okt. Aus Cues wird geſchrie⸗ 
ben: „Mit dem Ergebniß der Traubenleſe, welche 
ſeit einigen Tagen beendigt iſt, zeigt man ſich ſehr 
zufrieden. Manche Winzer haben wohl quantita⸗ 
tiv weniger, die meiſten mehr als einen halben 
Herbſt geaͤrndtet; was aber am meiſten erfreut, iſt 
die gute Qualität, - 

Ein Curioſum der letzten Leipziger Meſſe war 
ren Kaͤmme von Buchsbaum, in Deutſchland 
verfertigt, mit Chineſiſchen Chiffern verſehen, wel⸗ 
che nach Canton ausgeführt waren, und von dort 
als aͤcht Chineſiſches Fabrikat wieder nach der Meſſe 
zuruͤckwanderten. ; 


Stadt: Theater. 

Sonntag den 10, Novbr. Abonnement sus- 
pendu. Vierte Gaftdarftellung der Direktor Müls 
ler ſchen Charakters Tänzer: Gefellichaft aus Wien: 
Auf Verlangen wiederholt: Die Nymphe und 
der Schmetterling; allegoriſches Ballet in 1 
Akt. — Ferner: Das Feſt der Chineſenz 
komiſches Ballet in 1 Akt, arrangirt vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Bajerle. — Zum Schluß zum Er⸗ 
ſtenmale: Der emigrirte Pole auf der 
Werbung; großes pantomimiſches Ungariſches 
Bollet in 1 Akt. — Vorher: Der Mann von 
50 Jahren; Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen von Pius 


Alexander Wolff. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats November e. werden A) 


die hieſigen Bäcker 1) eine Semmel von 12 bis 18 


Loth für 1 fgr., 2) ein feines Roggenbrod von 3% 
bis 7%, Pfd. für 5 ſgr., 3) ein Mittelbrod von 3 
bis 8% Pfd. für 5 fgr., 4) ein Schwarzbrod von 
5% bis 12 Pfd. für 5 fgr. — B) Die Fleiſcher das 
gegen 1) das Pfund Rindfleiſch zu 2 fgr. 6 pf. bis 
3. Jgr., 2) das Pfund Schweinefleiſch zu 2 fgr. ö pf. 
bis 3 fgr. 6 pf, 1 das Pfund Kalbfleiſch zu 2 fgr. 
6 pf. bis 4 ſgr., 4) das Pfund Schoͤpſenfleiſch zu 
2 ſgr., 21; fgr. bis 3 fgr. verkaufen. — Bei vor⸗ 
ausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkaufen 
am billigſten: a) eine Semmel von 18 Loth für 1 
fgr.: der Bäckermeiſter Lippmann, Judenſtraße 
No. 1., Leßner auf Walliſchei No. 44.; b) ein fei⸗ 
nes Roggenbrod von 74; Pfund für 5 ſgr.: der 
Baͤckermeiſter Herſe, St. Adalbert No. 31.; c) ein 
Mittelbrod von 82, Pfund für 5 fgr: der Baͤcker⸗ 
meiſter Menzel, Walliſchei No. 29.; d) ein Schwarze 
brod von 12 Pfund für 5 fgr.: der Baͤckermeiſter 
Viebig, Markt No. 73. x 

Das Publikum wird hierbei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſe Gewerbetreibenden ſammtlich 
verpflichtet ſind, an ihren Verkaufsſtellen vom un⸗ 
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terzeichneten Direktorio beftätigte Preis⸗Verzeichnſſſe 


zu Jedermanns Einſicht auszuhaͤngen. 
Poſen den 5. November 1839. 
Koͤnigl. Polizeir Direktorium, 


— EEE] 
In Poſen bei J. J. Heine ift zu haben, und 
nützlich für Bürger, Landleute und Oekonomen, 
und Jeden, der die Witterungs⸗Vorzeichen zu wiſ⸗ 
fen wuͤnſcht: 
Der neue Wetterprophet, 
mit einem Witterungs-Kalender, — (Herſchel's) 
Witterungs- und Mondſcheins⸗Tabelle, — der 
Selbſt⸗Anfertigung eines neuen untruͤglichen 
Barometers und einem oͤkonomiſchen Kalender, 
i von Albert Berger. 
Preis broſchirt 12, Sgr. 

VE Dies in Wahrheit ſehr nützliche Buch ent⸗ 
hält auch noch oͤkonomiſche Rathſchlaͤge über die 
Bucht, Krankheiten und Wartung der Pferde, des 

indviehes, der Schaafe, und beſte Mittel zur 
Vertilgung ſchaͤdlicher Inſekten. 


— 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Schuhflickers Joſeph Kittel iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationd= Prozeß eröffnet, worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche fteht 
am Iten December 1839 Vormittags 
5 um 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath 
Odenheimer im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Gerichts an. 1 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 
Meſeritz den 1. September 1839. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
—— — öͤ ä̈ — — — f 2?ʒw⸗Äẽ 2 
Ediktalvorladung. 
Ueber den Nachlaß des Ackerwirths Friedrich 
üdemann aus Kolonie Buchwald, tt am heu⸗ 
tigen Tage der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 
am Iten December a. c. Vormittags 
um 10 Uhr 


vor dem Herrn Aſſeſſor v. Lewandowski im Par⸗ 8 


theienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

chroda den 2. September 1839. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Public andum. 

Nachdem die Söhne des ehemaligen Einwohners, 
dann Gaͤrtners Gottlieb Janke, und ſeiner 
Ehefrau Anna Dorothea geb. Schuller in 
Glembach, die Gebruͤder Johann George und 
Gottlieb Janke verſchollen ſind und jetzt auf 
ihre Todeserklaͤrung angetragen ift, fo werden dieſe 
Gebruͤder Johann George und Gottlieb Janke oder 
ihre Erben und reſp. Erbnehmer hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich bei uns jederzeit, ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino 

den 5ten Juni 1840 Vormittags 
in Beutnitz perſoͤnlich oder ſchtiftlich zu melden, 
ſich gehörig zu legitimiren und die weitere Verfü⸗ 
Gen zu erwarten, widrigenfalls gedachte beiden 
Gebrüder Janke fir todt erklaͤrt werden ſollen und 
über ihr Vermögen den Geſetzen gemaͤß verfügt 
werden ſoll. en f 

Poln. Nettkow den 27. Juli 1839. 

Fürſtl. Patrimonial-Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es ſchweben hier die Regulirungen der gutsherr— 
lich) = bäuerlichen Berhättnif in den zur Herrſchaft 
Ka ezkowo gehörigen Dörfern Groß- und Kleine 
Glinno, und in dem adlichen Gute Miroska— 
wice; ferner die Separationen der Feldmarken 
Wielowies bei Gniewkowo, Siedlimowo und 
Dorf Bielsko, ſo wie die Dienſtabloͤſung in dem 
Dorfe Cieneisko. Auch wird hier die Gemein⸗ 
heitstheilung der ſtaͤdtiſchen Feldmark Inowrac— 
law und der mit derſelben im Gemenge und in ges 
genſeitiger Aufhütung liegenden Ländereien bearbei⸗ 
tet. Dies find die Grundſtuͤcke der Inowraclawer 
Vorſtaͤdter, mehrere Ackerſtuͤcke der adlichen Guͤter 
Rombind und Komaſzyee, die bäuerlichen 
Feldmarken Rombino, Szymborze, Batko⸗ 
wo und Jacewo, die Ländereien der Vorwerke 


Jacewo, Friedrichsfelde oder Marolewo, 


Krusliwiee und Boruslawezyzna, die zur 
Kolonie Thomaberg gehörigen Grundſtuͤcke und 
mehrere Ackerſtücke des Vorwerks Popowice und 
des Bauerwirths daſelbſt. Auch ſollen bei dieſer 
Gelegenheit die auf einzelnen Theilen der erwähnten 
Grundſtuͤcke ruhenden, reſp. der katholiſchen Pfarre 
zu Pieranie und dem Heiligen⸗Geiſt⸗Hoſpital Ino⸗ 
wraclaw zuſtehenden Natüralfeldzehnten abgelöfet, 
und die einzelnen Ortſchaften unter ſich ſeparirt 
werden. : 

Saͤmmtliche vorhin genannten Ortſchaften liegen 
im Kreiſe Inowraclaw. 

Alle unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinan⸗ 
derſetzungen werden aufgefordert, ſich entweder bis 

u dem oder in dem f 
1) für die Inowraclawer Auseinanderſetzung auf 
den 27ſten und 28ſten December c., 
in dem Magiſtrats⸗Bureau hierſelbſt; 


2) für die übrigen, Eingangs diefer Bekanntma⸗ 
chung genannten Auseinanderſetzungen auf 

f den 30ſten December c., 

im Spezial⸗Kommiſſions⸗Bureau hierſelbſt 
anberaumten Termine zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame zu melden, widrigenfalls fie, ſelbſt im 
Falle einer Verletzung, die Auseinanderſetzung ge: 

gen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Inowraclaw am 26. Oktober 1839. 
Koͤnigliche Spezial-Kommiſſion. 
Ergebenſte Anzeige, D 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu Anfertigung aller 
Arten Bildhauer: Arbeiten in Holz, Stein und 
Gips; fo wie ouch Gips ⸗„ Marmor- und Stuka⸗ 
tur⸗Arbeit in jeder Art. Auch werden Grabſteine 
und Monumente zu ganz billigen Preiſen angefer⸗ 
tigt. Zugleich wird bemerkt, wenn Familien gefon: 
nen find, gleich nach dem Abſterben einer der Ih⸗ 
rigen die Maske in Gips abgießen zu laſſen, ſol⸗ 
che nach Belieben in Buͤſte gemacht werden kann. 
L. Clauſe, Gerberſtraße No. 33. 


Wohnungs: Veränderung. 

Mit der Verlegung meiner Tapiſſerie⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung und Galanterie⸗Arbei⸗ 
ten: Fabrik von der Breiten: Straße nach dem 
alten Markt No. 93., in das Gebr. Wolff⸗ 
che Gebaͤude, verbinde ich die ergebene Anzeige, 
daß ich jetzt, außer den neueſten Stickmuſtern, 
Wolle, Seide und Perlen, ſo wie alle in 


dieſes Fach gehörigen Artikel zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, — auch mit einem bedeutenden Vorra⸗ 
the der geſchmackvollſten Papparbeiten, 
die mit ſauber gefertigten Stickereien und Perl⸗ 
arbeiten verſehen find, mich ganz ergebenft em⸗ 
pfehlen kann. 


Bernhard Filehne. 


Namen 
der 


Kirchen. Vormittags. 


Evangel. Kreuztirche [Hr. Prediger Fredrich Br. 
Evangel. Netrisstitche EHER. Dane * 
Garniſon⸗ Kirche Div. Pred. Hoyer 
Domkirche „Vic. Borowictz 
Pfarrkirche = Decamr Zeyland 

t. Adalbert-Kirhe | = Manf. Dulinski 
St. Martin= Kirhe | = Probſt v. Kamieriski 

den 11. Novbr. Vic. Szulczynski 


Ebem Franzisk. Kirche ⸗Geiſtl. Pawelke 
Deut dar) Gene a RR 
Dominik. Klofterfirche | ⸗ Kaplan Krajewski N 


Kl. der barmh. Schweſt. » Cler. Fabysz 


Cler. 


Sonntag den 10ten November 1839 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Ningmann; ; 
„ Bortliszewski 
-Geiſtl. Pawelke 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld -Cours - Zettel. 
Preuss. Cour. 
Geld. 


Den 5. November 1839, 


Staats-Schuldscheine 


——— 


3 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 102% 103 
Prüm.-Scheine d. Seehandlung . | — 705 70, 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 3%; 1015 1005 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 1013 1005 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 [103% 1024 
Königsberger dito 44 4 — En 
Elbinger dito 2 AR 
dito dito x * 1004 — 
Danz. dito v. in TTT. „ — 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 35 1015 — 
Grossherz. Posensche Pfaudbr.. 4 1045 — 
Ostpreussische dito 33 102 
Pommersche dito 35 103 er 
Kur- u. Neumärkische dito 35 10344 — 
Schlesische dito [33 1023 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum. — 973 — 
SNN ee ae — 215 214 
Nene Ducaten — 183 — 
Friedrichsd or — 11%] 3% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 12 | 13% 
CCC 1— 31 4 


2222. —.. —. .. —— 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 4. November 1839. 

gu Lande: Bde 3 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 
2 Rthlr. 25 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 
1 Kthlr. 18 Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 6 
Sgr. 11 Pf., auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; kleine Gerſte 
1 Nthlr. 8 Sgr., auch 1 Rthlr. 6 Sgr.; Hafer 
1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 28 Ser 2 Pf.; 
Erbſen 2 Rthlr., auch 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 
Linſen 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., auch 
2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 2 Kthlr. 25 Sgr.; 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 1 Rthlr 17 Sgr. 
6 155 Erbſen (ſchl. Sorte) 1 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


In der Woche vom 
1. bis 7. Novbr. 1839 ſind: 


gebdren: geſtorben: getraut: 
— —-— — . — — 1 —„——öu 


weibl. Paare: 


IKuaben.] Mädch. männt. | Geil. 


= 


| 


3 le 
. ͤ ͤ a a a 2 a 


